
che- der: Lassen sich Gnade un! reiheit,PET!  K JAKOB Gottesdienst des Her-
Eiıne Auswahl aus dem Gebetsschatz des Glaube un: Vernunft, Erlösung un Befreiung

Judentums. Herder, Freiburg 198  — Kin vereinbaren? 560.) Herder, Freiburg 1981 Kln
19.80.
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Briefe VO  - Wilhelm Schmidt eorg Tel- RA  EB
herrn VO Hertling aus den ahren 1904—1 908 und DAIBER Handbuch der Praktıschen
andere Dokumente (Veröff. Missions-
priesterseminares St Augustin, Nr. 32) Stey- Theologıte, Praxisfeld: Der einzelne/Die
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ott ennt, kennt den Menschen“ (Guardini,
der Rabanus-Maurus-Akademie, die ın rank-
Dieser Sammelband enthält ine Vortragsreihe

zıt 107)
furt abgehalten wurde; ist der einer Rei- Salzburg/Linz Ferdinand Reisıngerhe; neben diesem leg eın Zzu „Stich-
wort Tod” un bereits uch eın ber SCHERER/LEVINAS/BOUILLARD, Wırklichkeit‚‚Zeugen der Gotteserfahrung”‘ VO  ü
‚„‚Was ıst der Mensch?““ Zu dieser rage gibt ahrung Sprache; Dialog; Transzendenz und

‚ott des Glaubens (Christl Glaube 1nıne Fülle VO  - philosophischen rörterungen; derner Gesellschaft Herder, Freiburgunterdessen gehen ber uch viele andere Wis- 1981, Kln 22.80.senschaften mıt jeweils eigener Methode
das offene Problem heran. Was wıissen U die Der Einführungsband der 30bändigen Enzyklo-
Einzelwissenschaften ber den Menschen? Und pädie versucht 1Nne Hinführung des heutigen
gibt ıne Zusammenschau eın geschlossenes MenschenZu Akt des Glaubens den hristli-
Ganzes? In der vorliegenden >ammlung werden hen ott.
Philosophie und Religion, die Sozilalwissen- Scherer geht auf den 5Spuren der Phänomeno-
schaften, die Medizin SOWI1eEe das und das logie VOoO konkreten 38 der Erfahrung auS,
VOT die rage den Menschen gestellt inzufinden ZUuUTr unmittelbaren Erfahrung
Der Philosoph (Jörg Splett, Frankfurt) annn auUS- des anderen, In der die Wirklichkeit dem Men-
holen ın die Denktradition, die Zzu ema 1ne schen ‚‚aufgeht” 29) Diese Erfahrung der Wiırk-

weiß; der vorliegende Diskurs ichkeit bleibt grundsätzlich offen; S1Ee ist ruch-
stückhaft und geschichtlich bedingt. DIie Wıiırk-mündet 1n die rage ach der menschlichen Per-

S50  — un endet dann doch wieder beim Mensch- lichkeitserfahrung wird ber durch die entspre-
sein als rage ıne einheitliche Idee VO chende ‚‚Gestimmtheit“‘ ZUrTr Entdeckung der
Menschen besitzen WIr nıcht wWIir sind in der 5Spuren göttliıcher OUOffenbarung ıIn dieser g -
ungefähr zehntausendjährigen Geschichte as schichtlichen Wirklichkeit, VOT allem 1Im CeN-
erste Zeitalter, ın dem sich der Mensch völlig und seitigen Handeln, ın dem WIr ‚‚Wirklichkeit ın iıh-
estlos problematisch geworden 1SE  M7 Scheler, Ie eigensten In Erscheinung treten assen  44
zıt 30) Die Konsequenz ist Antwort un Aus- dank der personalen Freiheit, dıe als Spielraum
flucht in einem: ‚‚Menschsein als Frage befragt der Verwirklichung verstanden und ZUu eigent-
jeden Menschen selbst; ebt die ntwort  d 34) lıchen Bereich des Ethischen wird 39f) Zum
Der Sozialwissenschaftler (Alois Hahn, Trier) nsa religiöser Erfahrung wird diese Wirklich-
ste einer noch größeren Fülle VO  j Materialien keitserfahrung durch die Ohnmacht des Men-
gegenüber; spielt die Erfahrungsbereiche der schen hinsichtlich des Anfangs un Endes seines
Gesellschaft beispielhaft durch (Normierung, Lebens 41) Die vielfältige Wirklichkeitserfah-
Kultur, Institution, Individuum un Gesell- rung spiegelt sich 1n dem vielschichtigen Phä-
schaft). Der Mediziner (Heinrich Schipperges, der Sprache Die mehrdimensio-
Heıidelberg) befragt intensiv die ‚‚Konzepte der ale Wirklichkeit wird In einem Zusammenspiel
medizinischen Anthropologie“ (ab 98) und VeTlr- der konnaturalen, geschichtlichen, sozlalen, der
knüpft S1e mıit theol./phil. Entwürten (z VO  } Werk- und Freiheitsdimension un endlich der
Guardini, Thielicke, Rahner) religiösen Dimension uUuNnseTerTr Erfahrung ertaßt
Die beiden Bibliker (Hans-Wilfried Jüngling, Diese Erfahrung ist dabei ‚„‚yjenseits” der Wissen-
Frankfurt, und tto Knoch, Passau) n schaften un! des analytıschen Verstandes, Was
die Verantwortung für die Vermittlung der Of- Zur rage berechtigt, b ıne solche phänomeno-
fenbarungsantworten. Aus dem werden Ps logische Analyse nıcht weiıter wissenschaftlich

DPs 144 (3—4  — ljob un IJob explizierter ‚,‚ Wirklichkeitserfahrung“, wobei
Realıtät relativ unvermuittelt als ‚„„‚tatsächliche(17-21) ZU!T Abklärung herangezogen; ZUSanm-

menfassend heißt „ESs ist Großes un: Niedri- Außenwelt“ aNngeNOoMMEN wird 11) WITKII1C als
5e5S5, VOT allem jel Niedriges, Was zu Menschen Hinführung des modernen Menschen des WIS-

erzählen ist. ber aller Gewalt des Men- senschaftlich-technischen Zeitalters ZUuU Kelı-
schen steht die Macht des gnädigen Gottes g1ösen genugen annn
/die den Menschen nicht verknechtet, Levinas entfaltet unter dem CAWOT' ‚„„‚Dia-
sondern die ın zu eben, Zzu SANZEN log  04 Anschluß die ‚‚Philosophie des [ )ıa-
Leben befreit“ 163) Die nt] Betrachtung bietet 44  10gs einen sicherlich wichtigen Aspekt heutigenıne bibeltheaol. Palette der Aussagen ber das Selbstverständnisses des Menschen: Seine Ich-
Menschsein; ähnlich wıe Splett kommt Knoch Du-Beziehung, die als Überwindung des Ich-
ZUT Betonung der Notwendigkeit einer prakti- Monismus des klassischen Philosophierens Be-schen Verifizierung: ‚‚Nur 1m Vollzug des Le- deutet wird amı wird zugleich das Wiıssen
ens veEIMaAaAß sich die Wahrheit für den Men- dem Handeln untergeordnet. Der dialogischeschen bewahrheiten. Wahr ist In diesem Sinn, Charakter interpersonalen andelns wird 1 Du

sich als Wahrheit bewährt“ 184) zu Ort und ursprünglichem Modus der TIrans-
In allen Beiträgen begegnen WIr NIC. ımmer zendenz, da der Dialog 1 Unterschied ü Br Wıs-
wıeder einer Verbindung Z PO Grundfragen, SM die Andersheit gerade NIC| aufhebt 1—-85)
sondern der fundamentalen Überzeugung, daß Boutillard schließlich zeıigt ın einer historischen
die vielen Frage-Antwort-Modelle der Einzel- Besinnung den geschichtlichen Ort des heutigenwıssenschaften einer Zentrierung, einer Veran- Denkens ber Iranszendenz auf. Daß azu der
kerung 1mM Theologischen bedürtfen. ‚‚Nur Wer 1Im deutschen 5Sprachraum weniıg bekannte Phi-
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Dieser Sammelband enthält eine Vortragsreihe 
der Rabanus-Maurus-Akademie, die in Frank­
furt abgehalten wurde; es ist der 2. Bd. einer Rei­
he; neben diesem liegt ein 1. Bd. zum „Stich­
wort: Tod" und bereits auch ein 3. Bd. über 
,,Zeugen der Gotteserfahrung" vor. 
„ Was ist der Mensch?" Zu dieser Frage gibt es 
eine Fülle von philosophischen Erörterungen; 
unterdessen gehen aber auch viele andere Wis­
senschaften - mit jeweils eigener Methode - an 
das offene Problem heran. Was wissen nun die 
Einzelwissenschaften über den Menschen? Und 
gibt eine Zusammenschau ein geschlossenes 
Ganzes? In der vorliegenden Sammlung werden 
Philosophie und Religion, d ie Sozialwissen­
schaften, die Medizin sowie das AT und das NT 
vor die Frage um den Menschen gestellt. 
Der Philosoph Oörg Splett, Frankfurt) kann aus­
holen in die Denktradition, d ie zum Thema eine 
Fülle zu sagen weiß; der vorliegende Diskurs 
mündet in die Frage nach der menschlichen Per­
son und endet dann doch wieder beim Mensch­
sein als Frage: ,, ... eine einh eitliche Idee vom 
Menschen besitzen wir nicht . . . wir sind in der 
ungefähr zehntausendjährigen Geschichte das 
ers te Zeitalter, in dem sich der Mensch völlig und 
restlos problematisch geworden ist" (M. Seheier, 
zit. 30). Die Konsequenz is t Antwort und Aus­
flucht in einem: ,,Menschsein als Frage befragt 
jeden Menschen selbst; er lebt die Antwort" (34). 
Der Sozialwissenschaftler (Alois Hahn, Trier) 
steht einer noch größere n Fülle von Materialien 
gegenüber; er spielt die Erfahrungsbereiche der 
Gesellschaft beispielhaft durch (Normierung, 
Kultur, Institution, Individuum und Gesell­
schaft). Der Mediziner (Heinrich Schipperges, 
Heidelberg) befragt intensiv die „ Konzepte der 
medizinischen Anthropologie" (ab 98) und ver­
knüpft sie mit theol./phil. Entwürfen (z. B. von 
Guardini, Thielicke, Rahner). 
Die beiden Bibliker (Hans-Wilfried Jüngling, 
F~ankfurt, und Otto B. Knoch, Passau) tragen 
d ie Verantwortung für die Vermittlung der Of­
fenbarungsantworten. Aus dem AT werden Ps 8 
(4--10), Ps· 144 (3--4), ljob 15 (14ff) und Ijob 7 
(17-21) zur Abklärung herangezogen; zusam­
menfassend heißt es: ,,Es ist Großes und Niedri­
ges, vor allem viel Niedriges, was zum Menschen 
zu erzählen ist. Aber aller Gewalt des Men­
schen . .. steht d ie Macht des gnädigen Gottes 
entgegen, die den Menschen nicht verknechtet, 
sondern ... die ihn zum Leben, zum gan_zen 
L_eben . befreit" (163). Die ntl Betrachtung bietet 
eme b1beltheol. Palette der Aussagen über das 
Menschsein; ähnlich wie Splett kommt Knoch 
zur Betonung der Notwendigkeit einer prakti­
schen Verifizierung: ,,Nur im Vollzug des Le­
bens vermag sich ... die Wahrheit für den Men­
schen zu bewahrheiten. Wahr ist in diesem Sinn, 
was sich als Wahrheit bewährt" (184). 
In allen Beiträgen begegnen wir nicht nur immer 
wieder einer Verbindung zu theol. Grundfragen, 
sondern der fundamentalen Oberzeugung, daß 
die vielen Frage-Antwort-Modelle der Einzel­
wissenschaften einer Zentrierung, einer Veran­
kerung im Theologische n bedürfen. ,,Nur wer 
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Gott kennt, kennt den Menschen" (Guardini, 
zit. 107). 
Salzburg/Linz Ferdinand Reisinger 

SCHERER/LEVINAS/BOUILLARD, Wirklichkeit 
- Erfahrung - Spraclie; Dialog; Transzendenz und 
Gott des Glaubens. (136.) (Christi. Glaube in mo­
derner Gesellschaft Bd. 1) Herder, Freiburg 
1981, Kin. DM 22.80. 

Der Einführungsband der 30bändigen Enzyklo­
pädie versucht eine Hinführung des heutigen 
Menschen zum Akt des Glaubens an den christli­
chen Gott. 
R. Scherer geht auf den Spuren der Phänomeno­
logie vorn konkreten „ Ist" der Erfahrung aus, 
um hinzufinden zur unmittelbaren Erfahrung 
des anderen, in der die Wirklichkeit dem Men­
schen „aufgeht" (29) . Diese Erfahrung der Wirk­
lichkeit bleibt grundsätzlich offen; sie ist bruch­
stückhaft und geschichtlich bedingt. Die Wirk­
lichkeitserfahrung wird aber durch die entspre­
chende „Gestimrntheit" zur Entdeckung der 
Spuren göttlicher Offenbarung in dieser ge­
schichtlichen Wirklichkeit, vor allem im gegen­
seitigen Handeln, in dem wir „ Wirklichkeit in ih­
rem eigensten in Erscheinung treten lassen" 
dank der personalen Freiheit, die als Spielraum 
der Verwirklichung vers tanden und zum eigent­
lichen Bereich des Ethischen wird (39 f) . Zum 
Ansatz religiöser Erfahrung wird diese Wirklich­
keitserfahrung durch die Ohnmacht des Men­
schen hinsichtlich des Anfangs und Endes seines 
Lebens (41). Die vielfäl tige Wirklichkeitserfah­
rung spiegelt sich in dem vielschichtigen Phä­
nomen der Sprache (42-47). Die mehrdimensio­
nale Wirklichkeit wird in einem Zusammenspiel 
der konnaturalen, geschichtlichen, sozialen, der 
Werk- und Freiheitsdimensioq und endlich der 
religiösen Dimension unserer Erfahrung erfaßt. 
Diese Erfahrung ist dabei „ jenseits" der Wissen­
schaften und des analytischen Verstandes, was 
zur Frage berechtigt, ob eine solch e phänomeno­
logische Analyse nicht weiter wissenschaftlich 
explizierter „ Wirklichkeitserfahrung", wobei 
Realität relativ unvermittelt als „ tatsächliche 
Außenwelt" angenommen wird (11), wirklich als 
Hinführung des modernen Menschen des wis­
senschaftlich-technischen Zeitalters zum Reli­
giösen genügen kann. 
E. Levinas entfaltet unter dem Stichwort „Dia­
log" im Anschluß an die „Philosophie des Dia­
logs" einen sicherlich wich tigen Aspekt heutigen 
Selbstverständnisses des Menschen: Seine lch­
Du-Beziehung, die als Oberwindung des Ich­
Monismus des klassischen Philosophierens ge­
deutet wird. Damit wird zugleich das Wissen 
dem Handeln untergeordnet. Der d ialogische 
Charakter interpersonalen Handelns wird im Du 
zum Ort und ursprünglichem Modus der Trans­
zendenz, da der Dialog im Unterschied zum Wis­
sen die Andersheit gerade nicht aufhebt (61-85). 
H. B011illard schließlich ze.igt in einer historischen 
Besinnung den geschichtlichen Ort des heutigen 
Denkens über Transzendenz auf. Daß dazu der 
im deutschen Sprachraum wenig bekannte Phi-


